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Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches mit
AusnahmeMontags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser !. Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel-
limzsgsLühr, sowie die Expedition
zu M. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

nehmen auswärts alle Annoncen»
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .NSakIim, u . LkpcdMm : DuiipiiiMjlrch- Ir. 1
Publikations-Organ für sömmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.
Ho 37. Freitag , den 13. Februar 1885 XI . Jahrgang.

Tagesübersicht.
Berlin , 11 . Febr . In der Budgetcommission wurde

I nm Erklärung des Reichskanzlers verlesen, wonach die Com--
8-' Marien ' weder berechtigt , noch in der Lage sind , die bezüglich

der Verhältnisse der colonialen Schutzgebiete gestellten Fragen
zu beantworten , da dies Sache des Bundesraths sei . Die
Commission vertagte sich, nachdem sofortige Drucklegung der
Erklärung beschlossen war , auf Donnerstag.

Das C-ntrum hat im Abgeordnetenhause einen Gesetz¬
entwurf eingebracht , wonach von den auf Preußen entfallenden
Summen aus den Zolleinnahmcn, die aus Getreide - und Vieh¬
zöllen herrührenden Beträge nicht zu allgemeinen Staatszwecken
verwendet , sondern unverkürzt den Communalverbänden über¬
wiesen werden . Die Ueberweisung erfolgt an die Kreise ( Land -
und Stadtkreise ) bis zur Einführung der Kreisordnung , in der
Rheinprovinz und Westfalen an die Gemeinden . Als Ver¬
theilungsmaßstab werden die Zahlen zu Grunde gelegt , welche
sich ergeben durch Zusammenzählung der Einwohnerzahl jedes
Comwunalverbandes und der Summe der daselbst aufgebrachten
Grund - und Gcbäudesteuer. Das Gesetz soll gleichzeitig mit
dem Reichsgesetz über die Aenderung des Zolltarifs in Kraft
treten . Die „ Nat . - Ztg . " hält den Antrag für reine Spiegel¬
fechterei , anderweitig meint man , cs könnten kritische Ver¬
wicklungen für die Zolltarifvorlage daraus hervorgehen .

Die Unfallversicherungsccmmisston hat heute die vier
ersten Paragraphen der Vorlage ohne wesentliche Aenderungen
angenommen .

Die der . Budgetcommission zur Begründung der Mehr¬
forderung für Kamerun u . s . w . vorgelegten Actenstucke ent¬
halten die Verträge wegen der Uebertragung der Hoheitsrcchte
und der Gesetzgebung und Verwaltung seitens der Häuptlinge
von Kamerun , Nicol und Bimbia , an Woermann und Jautzen
u . Thormählen ; die Acte , betreffend den Schutz des deutschen
Reichs und der Oberhoheit und die Proclamationen des
Gcneralconfuls Nachtigal ; den Schutz -- und Freundschafts¬
vertrag zwischen dem deutschen Reich und Bethanien und den
Wortlaut des seitens Englands der Britisch Nord- Borneo-
Company ertheilten Schutzbriefes. Damit ist die Mehrzahl
der in der Commission gestellten Anfragen beantwortet. —
Es soll abermals eine neue Sammlung von Actenstücken in
einem Weißbuch herausgegeben werden .

Die Commission für den Zollanschluß Bremens nahm
die Vorlage mit allen gegen 2 enthaltende Stimmen ( Gebhard
und Gielen) an . Letztere verlangten eingehende Erörterung
der Vorlage, was die Majorität ablehnte . Die Bremer Be¬
vollmächtigten gaben Aufschluß über die geplante Ausführung .

Der Schafzüchter-Verein der Provinz Preußen hat an
den Reichstag die Bitte gerichtet ) auf die Einfuhr ausländischer

roher gewaschener und ungewaschener Wolle einen Werthzoll
von 20 bis 25 pCt . zu legen .

Ueber die gestrige Debatte im Reichstag wird dem „ H .
C . " aus Berlin geschrieben : Der wichtige Gegenstand der
heutigen Tagesordnung , die Zolltarifnovelle mit der Erhöhung
der Getreide - und Holzzölle , hatte die Sitze des Hauses und
der Tribünen gefüllt , und die gespannte Erwartung wurde
insofern auch befriedigt , als die allerdings nicht neuen , aber
wichtigen Erwägungsgründe hin und wieder in ausführlichen
Reden erörtert wurden , wobei die Vorlage der Regierung in
dem landwirthschaftlichen Minister und dem Reichskanzler sehr
beredte und gewandte Vertheidiger fand . Der erste Redner,
der Abg . Rickert , konnte es nicht unterlassen , seine Rede mit
einem Appell an die national - liberale Partei zu eröffnen und
ihr die Worte der Herren v . Bennigsen und Oechelhäuser aus
dem Jahre 1879 ins Gedächtniß zu rufen , welche den Ge¬
treidezoll scharf bekämpft hatten. Es wurde dem Abgeordneten
Holtzmann aber leicht, den Vorwurf , daß ein Thcil (etwa die
Hälfte) jetzt den Getreidczöllen zuzustimmen geneigt sei, durch
die Thatsache zurückzuweisen, daß die Partei stets derartige
Fragen für offene erklärt und bereits im Jahre 1881 dieses
durch ihre programmatische Erklärung kundgegeben habe. Denn
die Partei ist immer der Ansicht gewesen, daß für diese Fragen
die wissenschaftliche Ueberzeugung und die wirlhschaftlichcn
Interessen maßgebend seien , eine politische Partei aber auf
ihrer Grundlage nicht erbaut werden könne. Die Rede
Rickert 's war überhaupt trotz der vielen richtigen Gedanken ,
welche sie enthielt , viel zu breit , indem der Redner wieder ein
ganzes Bouquet von alten Reden und Privatdiscussionen mit
Zwischenrufen einstocht, so daß der ganze Eindruck bedeutend
dadurch litt . Auch war es nicht geschickt, mit einem großen
Angriff gegen den Zolltarif von 1879 zu beginnen , und
ferner hatte Herr Rickert das Unglück, eine lange Deductwn
auf ein Wort in dem Berichte des landwirthschaftlichen
Ministers zu gründen, welches dieser nachher als Druckfehler
nachwies . Interessant war die Aeußerung , daß der finanzielle
Effect der Vorlage ein Ertrag von 40— 50 Millionen Mark
sein , werde . Sehr gut hob dann Minister Lucius hervor, wie
die üble Lage der Landwirthschaft in Deutschland durch schlechte
Ernten , hohe Productionskosten und zu starke öffentliche Lasten
hervorgerufen sei und daher auf den verschiedensten Gebieten
Maßregeln zu ihrer Hülfe ergriffen werden müßten. Gerade
deshalb aber läßt sich gegen seine Schlußfolgerung, der Zoll
müßte die erste unmittelbare Hülfe bringen , Manches einwenden .
Um so weniger Eindruck machte der Abg . Frege, der von allen
Parteien als Frühstllcksredner angesehen zu werden schien .
Seine Forderungen waren sehr weitgehend , er kündigte An¬
träge der wirthschaftlichen Bereinigung auf Erhöhung des

Wcizenzolls über die Vorlage der Regierung hinaus und
Gleichstellung des Roggenzolls mit demselben an. Auch ein
Zollcartcll mit Oesterreich , Herstellung der Brodtaxe und Ein¬
führung des Bimetallismus standen auf seinem Menu . Die
schwerwiegenden Gründe gegen die Erhöhung der Zölle wurden
dann in ruhiger, sachlicher Weise von dem Abg . Holtzmann
Namens eines Theils der National - Liberalen entwickelt, wobei
derselbe sich zum Theil auf ein reiches Material eigener
Beobachtungen stützte . Gegen ihn ergriff dann der Reichs¬
kanzler das Wort , indem er alle Einwürfe einzeln durchging
und bekämpfte und mit einem warmen Proteste gegen die
Unterstellung schloß , daß die Vorlage eine Bevorzugung des
Großgrundbesitzes beabsichtige . Die sachliche Art und Weise
erhöhte den Eindruck seiner Ausführungen, und wenn natürlich
der Sache auch keine neuen Gesichtspunkte abzugewinncn waren,
so war doch die ganze Art der Behandlung von dem größten
Interesse ; die objective Erörterung , die die Reden des Abg .
Holtzmann und des Reichskanzlers ausgezeichnet hatte, wurde
in der nächsten Rede des Abg . v . Schalscha sofort verlassen
und durch eine polternde Polemik gegen die Deutsch-Freisinnige«
ersetzt , denen er unter lauter Heiterkeit des Hauses auch vor¬
hielt , daß sie zum großen Theile nur durch die Unterstützung
seiner Partei und des Centrums gewählt seien . Morgen wird
die Discusston fortgesetzt werden und steht ein erneutes Ein¬
greifen des Reichskanzlers in dieselbe in Aussicht .

Aus der großen Rede des Reichskanzlers in der gestrigen
Sitzung des Reichstages heben wir folgende markante
Schlußbemerkungen in ihrem Wortlaut hervor : „ Ich bin heute
nicht im Stande, auf prinzipielle Erörterungen der Getreidc -
und Holzzölle noch naher einzugehen . Die Behauptung, daß
nur der große Besitzer interessirt wäre, während der kleine
unter den Kornpreisen litte, die ist völlig unrichtig ; auch der
allerkleinste Besitzer , wird den Roggen, den Weizen , den er
baut, zunächst verkaufen und sich dafür, soweit er es braucht ,
Brod anfchaffen ; soweit er es nicht braucht , schafft er sich
andere Dinge für den Erlös des verkauften Kornes an, denn
er kann doch den Roggen nicht iir rrLtruu verzehren , sondern
dieser muß immer durch einen Zwischenhandel durchgehen.
Deshalb sind alle diese Behauptungen in der Presse und in
Reden , die davon ausgehen , als ob diese ganze Zollgesetz¬
gebung in Getreide und Holz das Mittel wäre , den Groß¬
grundbesitz zu erleichtern auf Kosten des armen Mannes ,
einmal verlogene Entstellungen der Wahrheit (Sehr richtig !
rechts ), dann in zweiter Linie ungerechte Aufhetzungen der
besitzlosen Klassen , in weit höherem Maße sozial gefährlich
und unmoralisch wie alles Andere , weil die Leute, die das
leien , und denen das mit der Autorität der Gewohnheits¬
redner , deren Reden durch die Presse in besonderen kleinen

Die Frau Marquise .
Historische Novelle von Ludwig Habicht .

(Fortsetzung .)
Das Benehmen des Advokaten war nicht nach ihrem

Geschmack, dennoch überwand die Marquise den Rest van Wider¬
willen , den sie gegen den alten Mann empfand und begann
E ihrer leisen, weichen Stimme , in der Absicht, sich so kurz
"vd nüchtern wie möglich zu fassen.

^ „ Mein Vater war der Herr von Champignelles. Der
U Tod entriß uns den verehrten Mann viel zu früh. In seinem
W Testament hatte er seine Frau zur Universalerbin eingesetzt
» und für seine beiden Kinder, meinen Bruder und mich , eine

t jährliche Rente von je 10,000 Frcs . bestimmt . Mein Bruder
s wußte jedoch meine arme schwache Mutter zu überreden , daß
! lls ihm die sämmtlichen Güter des Vaters überließ und sich

wit einer Rente von 10,000 Frcs . begnügte . Leider zeigte
sich mein Bruder bald in Zahlung dieser Rente säumig >md
Meine Mutter klagte in ihren Briefen beständig über die Lieb -
und Gewissenlosigkeit Alexanders. Ich war inzwischen an den
Marquis von Douhault verheirathet worden — doch lassen
^ ie mich von meiner unglücklichen Ehe schweigen. Ich habe
Entsetzliches gelitten , endlich befreite mich der Tod von dem
Halbwahnsinnigen . — Die Klagen meiner Mutter wurden
'mmer stärker ; auch ich erhielt schon längst nicht mehr die
mir zukommende Reute und deshalb beschloß ich endlich, meinem
Vruder einmal in 's Gewissen zu reden . Er hielt sich gerade
^ Paris auf und so reiste ich eines Tages dahin ab . "

„ An welchem Tage ? Das ist von Wichtigkeit ! " unter¬
brach stx Advokat .
. Die Marquise sann einen Augenblick nach . „ Es war

Januar des vorigen Jahres "
, sagte sie dann .

„ Also im Januar 1788 . Genauer wissen Sie das Da¬
rum nicht anzugeben ? "

„ Nein "
, entgegnete sie nach kurzem Zögern. „ Es war,

wenn ich nicht sehr irre, schon in den ersten Tagen des

Januars . Bei meinen Reisen nach Paris hatte ich stets einen
Tag in Orleans gerastet . Ein Neffe meines verstorbenen
Mannes , Herr v . Lude, lebt dort und er hat mir immer sein
Haus bereitwilligst zur Verfügung gestellt, durfte er doch ein¬
mal hoffen, zu meinen Erben zu gehören . Ich zeigte meinem
Neffen auch diesmal vorher meine Ankunft au , erhielt aber
die Nachricht , daß er leider verreisen müsse, daß aber in dem
Hause der ihm befreundeten Frau von la Ronciere Alles zu
meinem Empfange bereit sein werde. — Ich kannte die Dame
und nahm deshalb das Anerbieten an, wurde auch von Frau
von la Ronciere sehr freundlich empfangen "

, fuhr die Mar¬
quise fort . „ Einen Tag blieb ich in ihrem Hause , um mich
zu erholen , und als ich am folgenden Morgen aufbrechen
wollte , um meine Reise nach Paris fortzusetzen , lud mich
meine liebenswürdige Wirthin ein , noch ein paar Tage länger
zu verweilen und eine Spazierfahrt an den Ufern der Loire
zu machen. " Ich nahm das freundliche Anerbieten an ; zwei
andere Damen waren noch von der Gesellschaft . Obwohl die
Sonne sehr hell schien , war es empfindlich kalt und ich hatte
schon am Tage vorher über einen Anfall von Schnupfen ge¬
klagt . Frau von la Ronciere bot mir deshalb während der
Fahrt ihre Dose an . Ich nahm eine Prise , obwohl mir sonst
der Tabak verhaßt ist . Bald fühlte ich einen Heftigen Kopf¬
schmerz , der immer unerträglicher wurde , und ich bat meine
Wirthin dringend , zurückzufahren . Frau von la Ronciere
zeigte sich sehr besorgt um mich ; sie befahl meiner Kammer¬
frau, mir ein Fußbad zu machen und ich verfiel in einen
tiefen Schlaf . "

Die Marquis hielt in ihrer Erzählung inne ; ein schwerer
Seufzer hob ihre Brust und sie fuhr mit der Hand über die
umwölkte Stirn .

Herr Merquier hatte mit großer Aufmerksamkeit zugehöct
und nur zuweilen glitt ein ungläubiges Lächeln um seine
Lippen , das freilich seine innere Meinung nicht verrieth , da
cs zu allen Zeiten zum Vorschein kam und vielleicht nur
seine geistige Ueberlegenheit anzudeuten hatte. „ Soll ich
Ihnen nun den Schluß der Geschichte sagen ? " fragte er jetzt

und sein kluges , scharfes Gesicht erhielt einen triumphirenden
Ausdruck .

Durch die Frage wurde die Marquise aus ihrer tiefen
inneren Erregung aufgescheucht. Sie blickte den Advokaten
verwundert an , der mit seinem gewohnten Lächeln fortfuhr :
„ Sie erwachten im Jrrenhause und man redete Ihnen ein,
daß Sie eine ganz andere Person und Ihre Behauptungen,
Sie seien die Marquise v . Douhault , nichts weiter wären, als
die krankhaften Vorstellungen einer Wahnsinnigen. "

„ Wer hat Ihnen dies gesagt ? " rief die Marquise fast
erschrocken . „ Ich habe ja noch zu Niemand als zu Frau
v . Polignac davon gesprochen. "

„ Ich habe es auch von Niemand gehört , sondern errathe
nur ' den Schluß der traurigen Geschichte"

, und wieder ver¬
zog sich das Gesicht des Advokaten zu einem überlegenen
Lächeln.

„ Ja , Sie haben Recht, " sagte die Marquise tief ergriffen .
„ Ich weiß nicht, was mit mir geschehen , eine Lücke ist hier
in meinem Gedächtniß ; — alles was ich mit Bestimmtheit
weiß, ist , daß ich in der Salpetriere erwachte . "

„ Vortrefflich ! " murmelte Herr Merquier . „ Der Ort
für weibliche Irrsinnige und Berbrecherinnen konnte nicht
besser gewählt werden . Und Sie wissen sich auf gar nichts
weiter zu besinnen ? " setzte er hinzu .

„ Wenn ich mein Gedächtniß anstrenge , dann erinnere ich
mir nur , daß mich Frau von la Ronciere in einen Wagen
gepackt hat und mit mir davon gefahren ist "

, antwortete die
Marquise. „ Ganz verworrene Bilder gehen an meinem Auge
vorüber, wenn ich an jene schrecklichen Tage denke ; mir ist es,
als wären wir nach langer Fahrt endlich in Paris angekommen,
als hätte ich meinen Bruder gesehen, — aber nur wie im
Nebel — dann war ein Polizeibeamter da, der mich in Be¬
schlag nahm , ich wurde in einen geschloffenen Wagen gesperrt
und endlich erwachte ich in einer finsteren Zelle . "

„ Der Apparat ist weitläufig , hat aber vorzügliche ge¬
arbeitet "

, bemerkte der Advokat . „ Ich wundere mich nur , daß
man nicht zu dem Mittel der einfachen Vergiftung seine Zu-



Abdrücken verbreitet werden , beigcbracht wird — die können
ja nicht mit der Sicherheit , wie wir hier , unterscheiden , daß
das Alles nur zur Schädigung der Regierung und aus Par -
teipolttik so dargestellt wird , daß es aber von Grund aus
erfunden und unwahr ist . (Zischen. Bravo ! rechts .) —
Ja , meine Herren , zischen Sie — es bleibt doch wahr !
(Bravo ! rechts .) Sie bestätigen nur durch Ihr Zischen, daß
Sie sich getroffen fühlen . Sehen Sie , das Geschöpf Gottes ,
von dem das Zischen herkommt , zischt ja nicht , wenn es sich
nicht beunruhigt fühlt . (Bewegung .) Meine Herren , ich
schließe für heute, indem ich mir Vorbehalte, bei der Spczial -
diskussion auf das von mir nicht erschöpfte Thema zunickzu
kommen, ich schließe für heute von Neuem mit dem Protest
gegen die Unwahrheit , als wenn durch diese Gesetzvorlage
irgend etwas anderes bezweckt würde , als Schutz des nationalen
Gesammtvermögens des Armen so gut wie des Reichen . "

(Lebhaftes Bravo ! rechts . Zischen links .)
Aus Kamerun berichtet der Specialcorrespondent der

„ Western Morning News "
, daß es den Deutschen gelungen

ist, den ganzen Kamerunbezirk bis zum englischen Territorium
in Ambosbai zu anncctiren . Das Gefühl der Erbitterung
unter den Eingeborenen sei so stark, daß weitere ernste Kämpfe
vorausgesehen werden.

Die Meldung , daß die Portugiesen die Congomündung
besetzt hätten , behauptet sich mit aller Hartnäckigkeit . Es
wird sogar der Wortlaut der amtlichen Chiffre - Depesche des
Gouverneurs von Angola an den portugiesischen Colonial¬
minister bezüglich der Besetzung mitgetheilt . Die Depesche
lautet : „ St . Paul de Loanda , 15 . Jan . Die Eingeborenen
im Norden wünschen unsere Herrschaft . Wir haben zuge¬
stimmt, da mir ein Hinderniß dagegen nicht bekannt ist . Die
neuesten Nachrichten vom Congo sind vom 8 . ult . (dann
folgen einige unverständliche Worte ) . Zwei Kanonenboote
und eine englische Corvette sind im Congofluß . Es ist kein
französisches Fahrzeug an Ort und Stelle . Ein bedeutungs¬
loser Protest gegen die Nothwendigkeit europäischer Herrschaft
vor der Beendigung der Conferenz wurde von einem hollän¬
dischen Hause erhoben , ( gez .) Amaral Gouverneur . "

Nach London sind nunmehr Nachrichten gelangt , welche
die Vermuthung bestätigen , daß General Gordon nicht mehr
am Leben ist . Ein Telegramm der „ Daily News " aus
Gakdul vom 8 . Februar meldet : Aus Khartum entkommene
Eingeborene bestätigen , daß Gordon getödtet wurde , als er
aus dem Hause trat , um die treu gebliebenen Truppen zu
sammeln . Letztere wurden sämmtlich niedergemacht . Bei dem
mehrere Stunden dauernden Gemetzel wurden selbst Frauen
und Kmder nicht verschont. Die Notablen Khartums , außer
den zwei verrätherischcn Paschas wurden getödtet . — Ein
zweites Telegramm meldet : Die Generäle Wilson , Stuart
und Wortley sind in Korti cingetroffen . Dieselben berichten,
Gordon sei todt . Ein von dem Oberst Boscaven in Gubat
abgesandter Bote meldet , ein verrätherischer Pascha ließ die
Garnison von Khartum in der Richtung auf Omdurman
marschiren , vorgebmd , es werde hier ein Angriff des Mahdi
erwartet , ein anderer Pascha öffnete die Thore Khartums .
Die Aufständischen drangen zahlreich ein . Gordon erhielt , als
er das Gouvernementshaus verließ , einen Dolchstoß .

In Italien dauert die kriegerische und unternehmende
Stimmung bei Regierung und Volk fort . Römische Depeschen
berichten über marilime und militärische Rüstungen in großem
Maßstabe . Mehrere Panzerschiffe , Fregatten , Corvetten und
Kanonenboote mit zusammen 8800 Mann Schiffsequipagen
und 72 Geschützen werden im Laufe dieses Monats im Rothen
Meere versammelt sein. Eine zweite italienische Truppen -
cxpedition von beträchtlicher Stärke , aus Truppen aller Waffen¬
gattungen bestehend, soll heute von Italien abgehen . Die
italienischen Journale folgen übrigens der Action der Regie¬
rung mit großer Sympathie . Der „ Diritto " sagt in einem
„ Vorwärts " betitelten Artikel , Italien habe längs der Ufer
des Nil zahlreiche Angehörige , welche ungeheure Capitalisn
besitzen und eine wahre Handelsmacht bilden . Italien habe
fast 20 Jahre in einer Art Winterschlaf gelegen und fühlenun das Bedürsniß , sich zu regen , und zwar aus hochwichtigenGründen wirthschaftlichen und politischen Charakters . Es
wäre unmöglich , daß ein Volk von 30 Millionen , nachdemes seinen Credit befestigt und seine Militärkraft geordnet , un -

slucht genommen hat ? " und er sah die Marquise mit seinen
scharfen, klugen Augen durchdringend an .

„ Das Hab ich mich auch schon oft gefragt "
, entgegnete

diese unbefangen . „ Vielleicht hat sich Frau von la Ronciere
dazu nicht hergeben wollen ; ich hielt sie für eine gutmüthigeFrau und hatte so viel Vertrauen zu rhr . "

„ Ja , diese Gutmüthigen greifen dann immer zu halben
Maßregeln " , sagte Herr Merquier und sein kaltes , glattes
Advvkatengestcht zeigte sich so herzlos wie möglich . „ Ist nun
Ihre Geschichte zu Ende ? " setzte er fragend hinzu .

„ In der Salpetriere gewann ich bald einen Einblick in
meine verzweifelte Lage "

, begann die Marquise von Neuem .
„ Meine Besinnung kehrte vollkommen zurück und ich erkannte,wo ich mich befand . Ich fragte , wie man es wagen könne,
mich hieher zu schleppen, protestirte gegen meine Einsperrungund man sagte mir lachend, daß ich im Jrrthum sei, daß icheinfach Anne Buirette heiße und mich hier schon seit Mo¬
naten zu meiner Heilung befinde. Daß ich nicht darüber
wahnsinnig geworden bin , daß mem Verstand unter dieser
schmachvollen Behandlung nicht völlig zu Grunde gegangenist, bewundere ich selbst . Manchmal war es mir , als müsse
ich wirklich wahnsinnig werden , wenn all ' meine Betheuerungen ,ich sei die Marquise v . Douhault , nur ein höhnisches Ge¬
lächter hervorriefen . " Die Marquise vermochte ihre tiefe Er¬
regung nicht zu verbergen , die Erinnerung an die Vergangen¬heit mußte sie völlig überwältigen , denn sie rang die Händeund über ihr blasses Gesicht zuckt- die finsterste Verzweiflung .

„ Und wie find Sie aus der Salpetriere wieder heraus¬
gekommen ? " fragte Herr Merquier .

„ Nachdem ich ein Jahr dort geschmachtet, gelang es mir
endlich, eine Wärterein für mich zu gewinnen , die meinen
Versicherungen einigen Glauben schenkte "

, antwortete die Mar¬
quise nach einer schmerzlichen Pause . „ Alle meine Briefe , die
ich an Freunde und Gönner schrieb , waren unterdrückt worden
ich erhielt nie eine Antwort darauf . Jetzt schrieb ich an Frauv . Polignac , eine einflußreiche Freundin der Königin , die mir
stets eine Gönnerin gewesen ; durch die Wärterin gelangte

thätig den Wettbewerbungen im Ländererwerbe anderer Staaten
zusehe . Die Thcitnahme Italiens an der civilisatorischen Auf -
gäbe Englands in Afrika sei daher natürlich . Die letzten Er¬
eignisse ändern nichts daran . Das ganze Land ist über das ,
was zu geschehen habe , einig . Der „ Diritto " kündigt auch
an , daß der Ministerrath über die in Afrika zu befolgende
Politik einstimmige Beschlüsse gefaßt , und daß der König diese
Beschlüsse gutgeheißen hat .

Die Türkei ist recht schlecht auf Italien zn sprechen
und die türkische Flotte soll sogar Befehl erhalten haben , binnen
Monatsfrist nach dem Rothen Meere abzugehen . Die Aus¬
führung dieses Befehles dürfte vielleicht nicht ohne Schwierig¬
keit sein . Die ottomanische Flotte liegt seit dem letzten Kriege
beständig am Goldenen Horn vor Anker , und es heißt allge¬
mein in Konstantinopel , daß seit der Entlassung der englischen
Ingenieure vor fünf Jahren die Maschinen nicht einmal zum
Zwecke der Reinigung in Betrieb gesetzt worden find .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 11 . Febr . Am Ministertisch : Friedberg .
Das Hans beschäftigt sich mit dem vom Abg . Bödiker

beantragten Gesetzentwurf über Bestrafung des Spielens in
auswärtigen Lotterien . Der Antrag will für die neuen Pro¬
vinzen eine Gleichmäßigkeit mit den alten in dieser Beziehung
herbeiführen .

Abg . Francke schlägt eine andere Fassung des Entwurfs
vor . Beide Anträge werden der Jnstizcommission überwiesen .

Das Haus geht hierauf zur zweiten Berathung des Con -
vcrtirungsgesetzes über . Die Budgetcommissivn hatte den Ent¬
wurf mit großer Majorität gutgeheißen .

Abg . v . Uechtritz-Steinkirch spricht sich entschieden gegen
das Prinzip der convertirbaren Staatspapiere überhaupt aus ,
welches z . B . mit dem Postsparkassengesetz in unlösbarem
Widerspruch stehe .

Finanzministsr v . Scholz hält dem entgegen , daß das
Postsparkassengesetz ausdrücklich den Zinsfuß für die Einlagen
ebenfalls variabel hinstelle und daß eine Erhöhung oder Ver¬
minderung desselben sogar durch bloßen Bundesrathsbeschluß
erfolgen könne.

Der Entwurf wurde in zweiter Lesung mit großer Mehr¬
heit angenommen .

Daraus wird zm; Spezialberathung des Etats der Lot¬
terieverwaltung zurückgegangen , welcher der Budgetcommisston
zur Borberathnng überwiesen war . Die Commission bean¬
tragt , die Einnahmen aus der Lotterie im nächstjährigen Etat
um die Halste höher anzusetzen, und schlägt folgende Resolu¬
tion zur Annahme vor : Die Regierung aufzufordern , bei
einer der Nachfrage entsprechenden Vermehrung der Lotterie -
Loose kleinere Theilstücke von ganzen Loosen, als bisher üb¬
lich , abzugeben .

Im weiteren Verlauf der Discussion plaidiren die Abgg .
Strosser , Wagner und Hänel für den Stöcker 'schen Antrag .
Die Abgg . Richthofen und Schreiber sprechen für den Com -
misflonsantrag auf Erhöhung der Lotterie - Einnahmen durch
Ausgabe noch kleinerer Theilloose als bisher . Der Finanz -
minister erklärt , die Regierung halte an dem bisherigen Stand¬
punkt fest . Eine Vermehrung der Loose scheine übrigens eher
geeignet , zu einer Einschränkung der Lotterien zu führen , als
der Antrag Stöcker , weil in Folge der Befriedigung des Be¬
dürfnisses fremde Loose keinen Absatz in Preußen finden wer¬
den, was dis Nachbarregierungen eher zur Einschränkung der
Lotterien geneigt mache.

Die Discussion wird geschlossen und der Commissions -
Antrag in namentlicher , vom Abg . Dr . Windthorst beantragter
Abstimmung mit 155 gegen 150 Stimmen abgelehnt . Die
von der Commission vsrgeschlagene Resolution , betr . die Ver¬
ausgabung kleinerer Loostheile wird angenommen .

Die Resolution Stöcker - Wagner wird mit geringer Mehr¬
heit abgelehnt .

Präsident v . Koller schlägt vor , die Etatsberathung mor¬
gen um 11 Uhr Vormittags fortzusetzen .

Abg . Windthorst bittet den Präsidenten , mit dem Prä¬
sidenten des Reichstages in Cormnunikation zu treten , damit
es den Mitgliedern , die gleichzeitig beiden Häusern angehören ,
möglich werde , ihren Pflichten allseitig zu genügen . ( Beifall .)

wirklich mein Brief in ihre Hände und wenige Tage späterkam der Chevalier de S ' . Louis in das Gefängniß und ver¬
kündete mir , daß ich frei sei . — Ich wollte jetzt meinen
Bruder aufsuchen ; aber er war in diesem Winter nicht nach
Paris gekommen, sondern in Champignelles geblieben , undals ich dahin abreiste, erfuhr ich, daß man ausgesprengt , ich
sei im vorigen Jahre in Orleans gestorben und es habe sogardort scheinbar mein Begräbniß stattgefundsn . Mein Bruder
weigerte sich , mich zu sehen und er sowohl, wie die Ver¬
wandten meines Mannes , wollen das Erbe nicht herausgeben ,das sie bereits an sich gerissen haben . "

„ Und welche Beweise haben Sie für Ihre Behauptung ,daß Sie wirklich die Marquise v . Douhault sind ? " fragte jetztHerr Merquier nach einigem Sinnen .
Die Marquise wußte selbst nicht wie es kam, sie fühlte

sich durch diese Frage verletzt und ihr altes Mißtrauen kehrtezurück. Der Mann gefiel ihr nicht ; er zeigte für ihre Sache
doch eine zu große Kälte , als daß sie hoffen durfte , er werde
ihre Rechte mit dem nöthigen Nachdruck verfolgen

„ In Champignelles haben mich Alle wieder erkannt ; am
Hofe herrscht nicht der mindeste Zweifel an meiner Echtheitund ich kann Ihnen mehr als fünfzig Zeugen nennen , die
beschwören werden , daß ich wirklich die Marquise v . Don -
hault bin . "

„ Ich bitte um alle Namen "
, sagte der Anwalt trocken.

„ Ohne Weiteres entwarf die Marquise eine lange Listeder Personen , die sich ihr als Zeugen bereitwilligst zur Ber -
fügung gestellt hatten und Herr Merquier schrieb die Namenalle auf . Nach dieser Arbeit erhob er Plötzlich wieder den
Kopf von seinem Papier und mit seinem ungläubigen Lächelnbegann er von Neuem : „ Soll ich ehrlich sein, Frau Mar¬
quise ? "

,, ;̂ ch bitte darum "
, entgegnete diese ein wenig betroffen .

„ Die Sache ist eine der schwierigsten, die mir je über¬
tragen worden , und ich kann Ihnen heute noch nicht für den
Erfolg bürgen . "

Es ständen unmittelbar hier und im Reichstage die wichz ,
sten Abstimmungen und Entscheidungen bevor .

'

Präsident : Daß es in diesem Winter nicht möglich > s
wird , wie in früheren Jahren mit unseren Sitzungen »l (
brechen, wenn diejenigen des Reichstages beginnen , wird „ ;
von allen Seiten zugegeben werden . Innerhalb des Pech
unserer Arbeiten aber werden wir jede mögliche Rücksicht w,i !
lassen , ich communicire dieserhalb fast täglich mit dem H !
deuten des Reichstages und habe noch heute mit ihm ch jredet , daß während der dritten Berathung des Etats im RM
tage hier im Abgeordnetenhaus ? keine Sitzung stattfindet . A

Nächste Sitzung Donnerstag . D

Deutscher Reichstag . I
Berlin , 11 . Febr . Am Tische des Bundesnß

Fürst Bismarck , v . Bötticher , v . Burchardt , BnM
v . Scheüendorf , v . Pnttkamer , Lucius u . A . i)

Der Abg . Niebour - Oldenburg hat sein Mandat nM
gelegt . ^

Ohne Debatte erledigt das Haus in dritter BeratU
die Rechnungen der Kaffe der Oberrechnungskammn D
1882 83 und setzt dann die erste Berathung der ZMH
Novelle fort . U

Abg . Bebel führt ans , daß die im Jahre 1879 mW
stellten Behauptungen , die Schutzzölle werden eine neue W
des Wirthschaftslebens , Vermehrung der ArbeitsgelegM
und Erhöhung der Arbeitslöhne zur Folge haben, , nicM
Erfüllung gegangen seien . Frankreich , welches damals «
das Musterland des Schutzzolles hingestellt worden sei, »
fände sich in einer schweren Krisis , ebenso das hvchM
zöllnerische Amerika . Dies beweise , daß weder der FreihM
noch der Schutzzoll auf diesem Gebiet etwas ändern kömM
Nur das factische Resultat sei zu constatiren , daß die SW
zölle eine Ueberproduction auf verschiedenen Gebieten heD
gerufen hätten . Namentlich eifrig seien jetzt die Herren W
wirthe bemüht , für sich Zölle zu erobern ; es solle jetzM
Holz und Getreide eine Zollerhöhung herbeigeführt ivM
Es werde nicht lange dauern , dann würden die JnteressM
welche bis jetzt noch nicht berücksichtigt seien , mit iM
Wünschen hervortreten ; namentlich verlangten ja die E
züchter schon einen Zoll von 50 M . pro DoppelcentmM
Rohwolle . Wie bedenklich die Erhöhung des HolMll/M
die dadurch hervorgerufene Steigerung der Holzpreise stM
wiese am besten die Thatiache , daß die HolzschnitzmD
Thüringer Walde infolge einer sehr starken Erhöhung U
Holzpreise erheblich zurückgegangen sei, weil die Leuk,^
mitten im Walde wohnten , den Holzpreis nicht bezahl» D
auch einen höheren Preis für ihre Producte nicht eckD
konnten . Von den Getreidezöllen würden nur die grM
Besitzer Vortheit haben , die kleineren würden darunter liU
Bei einem Gebrauch von 25 Centnern Brodgetreide fiiD
Arbeiterfamilie stelle die Erhöhung des Zolls um 1 M . U
Steuererhöhung von 25 M . jährlich dar . Das seiU
progressive Steuer auf die Armuth der Arbeiter . M
etwas den Klaffenhaß aufreizcn könne, so sei es dies »
Wäre dieser Vorschlag schon vor den Wahlen " gemacht mW
so wären diese ganz anders ausgefallen , und der RückW
werde eintreten , wenn alle die schönen Versprechungen,M
jetzt wieder gemacht werden , später nicht eintreffen . WW
der Rede betrat der Reichskanzler den Saal .

Abg . Lehmann (nationalliberal ) : Zu dem landM
schaftlichen Theile der Vorlage , ihrem Kernpunkte , m
gerade die süddeutschen Vertreter ihre Stellung kennzcch
weil dort der mittlere und kleine Bauernstand den w«!
größten Thcil der Landwirthschaft treibenden Bevölk«
ausmacht , als dessen Anwälte die Gegner der Vortag !
erscheinen, welcher Anwaltschaft sich übrigens eben jene kk
und mittleren Landwirthe mit allen Kräften erwehren,
ihre Petitionen und die letzte Wahlbewegung beweisen,
hoffe daher , daß meine iüddeutschen Collegen ihre fn
ablehnende Haltung den Getreidezöllen gegenüber nicht s
halten werden . (Beifall rechts und im Ccntrum .) SielÄ
das auch mit guter Ueberlcgung thun , denn die Gründez
die Getreidezölle sind, wenn auch noch so sorgfältig erw
fast ausnahmslos theoretische Folgerungen , die mit den
fahrungen des praktischen Lebens nicht im Einklänge st

Anstatt aller Antwort sah ihn nur die unglückliches
bestürzt und fragend an .

„ Warum soll ich Ihnen unnütze Hoffnungen um
dazu bin ich zu ehrlich "

, fuhr Herr Merquier fort . ,
haben es mit sehr mächtigen Gegnern zu thun , die M
leicht ihre Beute fahren lassen und so vieles bleibt dunst
Ihrer Geschichte. Man weiß nicht, wer eigentlich die S
ins Werk gesetzt hat . Ist es Ihr Bruder oder der Hi"
Lude ? — Ich sage Ihnen das Alles , um Ihnen keines
sionen zu machen , denn ich halte es mit meinem verch
Voltaire : „ Die größten Gefahren liegen im Selbstbetrugs

„ Sie glauben also — "

„ Ich glaube nichts , Frau Marquise " unterbrach sts
Advokat mit seinem gewohnten Lächeln . „ Seien Sie ^
zeugt , daß ich Alles aufbieten werde , um Ihre Rechte >>"
zunehmen und zu vertheidigen . "

„ Sie würden mich dadurch zu unsagbarstem Danke ^
pflichten "

, entgegnete die Marquise .
Herr Merquier verbeugte sich nur und die Konst

hatte ein Ende .
Die unglückliche Frau entfernte sich, aber sie wurde

Gedanken nicht los , daß ihre Wahl eines Advokaten niD
beste gewesen sei, und seltsam genug , wenige Tage spM
hielt sie einen anonymen Brief , in dem man sie ernstlich
Herrn Merquier warnte , der bereits von ihren Gegner"
stochen sei, und ihr dafür einen anderen Anwalt , Hec-rn

'

rence , dringend empfahl , der sei jung , feurig und werde
Rechte mit Begeisterung verfechten . Der Zufall wollt!
daß sie bald darauf an einem dritten Orte mit dem Adv ""
Laurence zusammentraf . Er war wirklich noch ein
Mann , wie das geheimnißvolle Schreiben angegeben,^
zeigte sogleich für die Angelegenheit der Marquise die « D
Theilnahme .

(Fortsetzung folgt .)



( Oho , links . ) Es ist keine erfundene Theorie, daß das Aus¬
land im Wesentlichen die Zölle bezahlen muß, sondern That -
sache . Mein Freund Holzmann sprach gestern den werth¬
vollen Satz aus, daß das Ausland den Zoll immer dann
tragen wird , wenn das Angebot dort größer sei als die Nach¬
frage hier . Das ist es ja eben ; das Angebot ist ja heute
schon größer als die Nachfrage, und wird von Jahr zu Jahr
größer, muß sich also die Preisreduction im Betrage des
Zollsatzes gefallen lassen . Das Ausland vermindert deshalb
nicht seine Getreideproduction, denn die Verwendung des
Grund und Bodens als Weideland würde noch weniger
rentireo, und der dortige Getreidebau arbeitet um mehr als
g M - Pro Doppelcentner billiger als der unsrige . Daß das
Ausland den Zoll bezahlt, beweist das Sinken der Preise seit
dem Bestehen des Zolles , das um so erheblicher ist, wenn
inan bedenkt, daß gleichzeitig der Geldwerth weicht. Redner
weist sodann verschiedene Einwendungen der Vorredner zurück
und behauptet , daß die Agitation gegen die Zölle die Sache
so darstelle, als handle es sich hier um die künstliche Herbei¬
führung einer Hungersnoth . Er schildert die Lage der Land -
mrthschaft als eine Nothlagc und schließt mit den Worten :
Draußen im Reich stehen Tausende fleißiger , sparsamer Staats¬
bürger, welche die sicherste Gewährung für Erhaltung unserer
staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung bieten und zufrieden
sind, wenn ihr Loos nur einigermaßen erträglich ist ; diese
blicken mit Sorge nach dem Reichstage und verlangen von
ihm Hülfe in unverschuldeter Bedrängniß . Er kann ihn auch
gewähren ohne Schädigung irgend welcher anderer Berufs¬
klassen, wenn er sich durch theoretischen Principienstreit,
wie durch politische ParteirUckstchten nicht beeinflussen läßt.
(Beifall .)

Abg . Dicichlet behauptet dem Vorredner gegenüber , daß
der Brodprcis sich genau nach den Getreidepreisen richte .
Die Klagen über den Nothstand in der Landwirthschaft ent¬
sprängen meist dem Dilettantismus, der sich gerade in der
Landwirthschaft breit mache. Dirichlet kritistrte die bezüglichen
gestrigen Ausführungen Bismarck's und behauptet, die Ver¬
steuerung der nothwendigsten Lebensmittel und die ganze neue
Mrthschaftspolitik führe zum socialistischen Staat . Er wolle
nicht behaupten , daß die Vorlage den bewußten Zweck ver¬
folgt , die Großen auf Kosten der Kleinen zu bereichern , aber
praktisch wird dieselbe zu diesem Resultate führen. Nun sagt
man, dis Arbeitsgelegenheit werde vermehrt werden ; mit dem¬
selben Grunde wird jede andere Steuer als eine wirthschaft -
liche Maßregel zur Vermehrung der Arbeitsgelegenheit ge¬
rechtfertigt werden können . Allerdings wird der wohlhabende
Mann , wenn sich seine Einnahmen vermehren , auch seine
Covsumtion erhöhen und so einem Theil seiner Mitbürger
Vortheile bringen.

Abg . v . Kardorff tritt den Ausführungen Dirichlet's
entgegen . Wer sich heutzutage der Landwirthschaft widme ,
unterziehe sich durchschnittlich einer sehr tüchtigen Vorbildung.
Die Schulden, welche auf den Grundstücken lasteten , seien
größten Theils durch Vererbung übergegangen; das gelte
namentlich auch von den bäuerlichen Wirthschaften. v . Kar¬
dorff bestreitet den Einfluß des Zolles auf die Brodpreise.
Er beantragt die Zölle , mit Ausnahme der Getreidezölle , an
eine Commission von 21 Mitgliedern zu überweisen und die
Getreidezölle in zweiter Lesung im Plenum zu berathen, so¬
wie die Hvlzzölle an eine besondere Commission zu verweisen .

Abg . Kröber spricht sich gegen den Holzzoll aus .
Abg . Grad empfiehlt die Annahme der Vorlage und der

Anträge der freien Vereinigung.
Darauf wird die Debatte vertagt.
Nächste Sitzung Donnerstag.

Marine .
Wilhelmshaven , 12 . Februar . Durch Allerhöchste Kabinetsordre

vom 1t). d . M . ist die Indienststellung S . M . Kceuzerfrcgarte „Moltke "
Äs Seekadetten -Schulschiss und S . M . Segelsregatte „Niobe " als Kadetten -
Schulschiff für Frühjahr 0 . I . befohlen worden . Zum Konimandanten
S , M . Kreuzersregatte „ Moltke " isl der Kapitän zur See Stubenrauch
und zum Kommandanten S . M . Segelfregatte „Niobe " der Kapitän
zur See Schröder ernannt .

Durch Allerhöchste Kabinetsordre vom 1t>. d . Mts . ist Folgendes
bestimmt : Der Maschmen -Jngemeur Prox von der 2 . Werft -Division ist
MM Maschinen -Ober -Jngemenr ; die Obermaschinisten Forme und Egger
von der I . Werft -Division zu Maschmeri -Uiitcr-Jiigemeuren befördert .

Dem Maschinen -Unter -Jngenieur Schneider von der 1 . Werft -
Division ist der nachgesnchte Abschied mit der gesetzlichen Pension , der
Erlaubnis ; zum Tragen seiner bisherigen Uniform mit den für Verab¬
schiedete vvrgeschriebenm Abzeichen und der Aussicht auf Anstellung im
Civildienst bewilligt . Gleichzeitig ist demselben der Königliche Kronen -
Orden 4 . Klasse verliehen worden .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 12 . Febr. Unser Männerturnverein

,»Jahn" hält von nächstem Freitag Abend an seine Hebungen
w der Gymnäsialturnhalle ab . Das schöne und gut gelegene
Lokal, welches für die Uebungsstunden gut erwärmt und er¬
leuchtet wird, trägt hoffentlich zu einem zahlreicheren Besuch
der Uebungm bei, als dies bis jetzt der Fall war . — Nach¬
träglich bemerken wir, daß in die Commission für den Turn¬
hallenbau folgende Herren gewählt wurden : Closter , Corssen,
Grohrnanri , B . H . Meppen, Steimel , Wichmann u . Wlttber.

* Wilhelmshaven , 12 . Febr . Im Saale des mit dem
l - Februar in die Hände des Herrn Ad . v . d . Ohe überge¬
gangenen Restaurants „ Wilhelmshalle" wurde gestern Abend
rin gut besuchtes Frei - Sex 'ctt- Concert gegeben, das sich vielen
Beifalls erfreute. Hr . v. d. Ohe gedenkt, seinen Gästen öfter
derartige Unterhaltungsabende zu bieten .

Wilhelmshaven . Ein amerikanisches Journal hat seinen
« fern folgende Rothschläge ertheilt , welche es die zehn Preß
geböte nennt, und welche wir auch unfern Lesern zur geneigte »
Beachtung dringend empfehlen . Diese Preßgebvte lauten :
1) Was du auch einer Zeitung mittheilen willst , thue es raich
und schicke es sofort ein, denn, was neu ist , weun du es
denkst , wird es vielleicht nach einer Stunde nicht mehr sein.
2) Sei kurz : du sparst dadurch di - Zeit des Lesers und deine
«gene. Dein Prinzip sei : Thatsachen , keine Phrasen , keine
Reflexionen . 3) Sei klar : schreibe leserlich, besonders Namen
und Ziffern . 4) Schreibe nicht „gestern

" oder „ heute"
, son¬

dern den Tag oder das Datum . 5) Setze mehr Punkte, als
Kommata, aber vergiß keine von beiden. 6) Eorrigire nie¬
mals schxn Namen oder eine Zahl; streiche das fehlerhafte
Wort durch und schreibe das richtige darüber oder daneben .
?) Die Hauptsache: Beschreibe nie, nie, nie beide Seiten des

Blattes . Hundert Zeilen , auf einer Seite geschrieben, lassen
sich rasch zerschneiden und an die Setzer vertheilen , auf beidenSeiten beanspruchen sie die Arbeit eines Setzers für langeZeit. Dadurch kommt es oft, daß ein Beitrag heute keine
Aufnahme wehr finden kann und für morgen zurückgelegtwerden muß oder auch überhaupt nicht berücksichtigt wird.8 ) Was du schreibst, unterzeichne stets mit deinem Namen.Man muß stets dm Muth seiner Meinung haben . 9) Be¬
zeichne deine Adresse und sei dabei beruhigt , daß der Name
eines Correspondenten , wenn er es wünscht, unter allen Um¬
ständen geheim gehalten wird . 10) Lies stets das Geschrie¬bene, ehe du es abschickst , noch einmal durch ; gefällt's dir
selbst nicht, wirf 's in den Papierkorb . Frankirs alle Briefean die Zeitungen.

Aus der Umgegend und der Provinz .
0 . Varel , 11 . Febr . In letzter Nacht wurde dem Kauf¬mann M . F . Funck am Nordende ein Besuch von Dieben

abgestattet . Dieselben entnahmen , nachdem sie eine Scheibe
des Schaufensters mit Lehm beschmiert, aus diesem für etwa
120 M . Arbeiteranzüge. In den Laden selbst sind sie nicht
hineingekommen, wahrscheinlich sind die Einbrecher dabei gestört
worden . Es ist bis jetzt nicht gelungen , den Thätern auf die
Spur zu kommen.

Oldenburg, 11 . Febr . Soeben ergeht die Concurrenz-
ausschreibung zur Hergabe von Entwürfen zu einem neuen
Rathhanse in der Stadt Oldenburg. Zur Betheiligung sind
alle deutschen Architekten eingeladen . Programme nebst Si¬
tuationsplan und Concnrrenzplan sind vom Stadtmagistrat zu
beziehen. Die mit einem Motto zu versehenden Entwürfe
sind spätestens bis znm 1 . Mai d . I . bei dem Stadtmagistrat
Hierselbst einzureichen . Als Preisrichter werden fungiren die
Herren : Oberbürgermeister Freiherr von Schrenck zu Olden¬
burg , Vorsitzender , LandgerichtSrath Dr . Roggemann daselbst,
Baurath Jansen daselbst , Architekt Heinrich Müller -Bremen,
Stadtbaumeister Noack zu Oldenburg. Der vom Preisrichter-
Collegium als der beste erkannte Entwurf wird mit 800 M .,
der als der zweitbeste befundene mit 400 M ., der drittbeste
mit 300 M . Prämiirt . Außerdem steht es dem Magistrat
frei , andere Entwürfe gegen Zahlung von 200 M . für jeden
käuflich zu erwerben . (Old . Ztg .)

Jever, 10 . Febr . Der hiesige Männerturnverein trifft
schon seit geraumer Zeit Vorbereitungen zu dem am kommen¬
den Sonntag stattfindenden Stiftungsfest , welches ohne Zweifel
sehr schön verlaufen wird . Nach dem Programm findet Nach¬
mittags halb 5 Uhr ein Schauturnen statt . Dasselbe besteht
in Gesellschaftsübungen mit dem Langstabe , allgem . Riegen¬
turnen, Turnen einer Mnsterriege und Kürturn - n . Um halb
8 Uhr beginnt im Hotel Buck die Abendfeier , welche sehr in¬
teressant zu werden verspricht . Außer einem Chinesenreigen ,
aufgeführt von 20 Turnern in Chinesenkostüm, einer großen
komischen Pantomime, kommt die einaktige Posse „ Eine Wein¬
probe " von Hellmerding zur Aufführung. (W . - Z .)

Esens. Nach den Mittheilungen deS Wegbauinspektors
Uhthoff aus Aurich in der letzten Amtsversammlung zu Witt-
mund werden die beiden Wegeverbände der Aemter Esens und
Wittmund mit Ausschluß von Wilhelmshaven mit 1 . April
zu einem Kreiswegeverbande zusammmgelegt werden und wird
die Unterhaltung der bereits susgebauten, als auch der noch
im Bau begrrffenen resp . etatisirten Landstraßen diesem neuen
Verbände zur Last fallen , während dagegen der Neubau der
letzteren von dem betreff , alten Verbände allein zn tragen ist.
Die Unterhaltung der Landstraßen , soweit sie fertig gestellt
sind, wird in diesem Jahre sowohl vom Wittmunder, als auch
vom Esenser Wegeverbande mit etwa 2 Umlagen bewerkstelligt
Werden können .

Norden, 9 . Febr. Wie allgemein erwartet wurde , hat
die kgl. Landdrvstci in Aurich den hiesigen Magistrat ange¬
wiesen, in der Defekteuangelegenheit des entflohenen Käm¬
merers Hahn dem Beschlüsse des Bürgervorsteher- Collegiums
Folge zu geben und demgemäß die Herren Bürgermeister
Taaks und Senator Oldewertet- im Wege des Civilprozesses
zur Erstattung der defektsten Summe — irren wir nicht , so
sind es ca. 25,000 M . — anzuhallen. Das Bürgervor¬
steher- Collegium kann den Prozeß nicht führen , da nach Z 71
der revidirten Städteordnung der Magistrat in allen städtischen
Angelegenheiten die einzige ausführende und verwaltende Be¬
hörde fft und die Stadt nach außen , namentlich vor Gericht ,
vertritt . — Die Rendantur der städtischen Sparkasse übernahm
am 1 . Febr. der Kaufm. I . H . Taaks . (Wes .- Ztg .)

Hannover, 10 . Febr. Eine sensationelle Skandalge¬
schichte wird dem „ H . C . " zufolge vor dem hiesigen Schwur¬
gericht zur Verhandlung kommen. Wegen Meineids, Verlei¬
tung zum Meineid und Vornahme unzüchtiger Handlungen
wird sich der Pastor Fleck aus Isernhagen zu verantworten
haben . Neben ihm werden noch neun Personen, größtentheils
Frauen und Mädchen , wegen Meineids auf der Anklagebank
sitzen . Diese sollen in dem früheren Verfahren zu Gunsten
Flecks ausgesagt haben . Die umfangreiche Verhandlung dürfte
4 Tage dauern.

Vermischtes .
— Auf dem letzten Ballfesto bei Len kronprinzlicheu

Herrschaften sah man in der Nähe der Thron - Eftrade im
Lanzsaal mitten aus den reichen Uniformen zwei Häupter
Mvorragen, die man sonst nicht in diesem Thronkreise zu
eher, gewohnt ist — weiße, hohe Turbane und darunter
,rauschwarze Gesichter — Mohren - mit Negerphystognomieen ,
,ohe Gestalten, in graue orientalische Gewänder gehüllt, da¬
neben einen kleinen schmächtigen Mann in schwarzer Salon-
Mette , den Afrikareismden Dr . Flegel. Es waren diese
irakischen Sh -iks (Häuptlinge) seine Begleiter auf den Reisen
m östlichen Sudan, Karavanenführer, von denen der ältere
,urch seine Autorität es dem Dr . Flegel ermöglicht hatte, so
veit am Niger vorzudringen. Er hatte sie mit hierher ge¬
macht, jüngst waren sie auch Sr . Majestät dem Kaiser im
Palais vorgcstellt worden . Nun standen sie hier im Ball-
aale und zuerst sprach Se . Kaiserl. und Königl. Hoheit der
Kronprinz mit ihnen . Tief neigten sie sich vor ihm . Unter
:inem mächtigen Sultan stehend, haben sie einen Begriff von
nonarchischer Macht . Ms später sich Se Majestät der
Kaiser der Gruppe nahte und zu Dr . Flegel äußerte, welchen
Andruck wohl dieser Ballsaal auf diese Natursöhne der heißen
Zone machen möchte — da warfen sie sich vor dem kaiserl.

Herrn auf dis Erde und , als er ihnen die Hand reichte,
küßten sie diese und dann den Boden, den sein Fuß berührte.— Königsteele , 10 . Februar . Nach einer der
„ Rh .-Wests . - Ztg . "

zugegangenen Nachricht sind in der vor¬
letzten Nacht die Gendarmen Hoffmann und Menzel in Hön¬
trup bezw . Westenfeld stationirt, auf einer Patrouille in den
märkischen Gemeinden in der Nähe der Renzel' schen Wirth -
schaft auf Stalleiken, Sevinghausen, Amtes Wattenscheid , in
Ausübung ihres Dienstes erschossen resp . lebensgefährlich ver¬
wundet worden . Der Gendarm Menzel blieb auf der Stelle
todt , während der Gendarm Hoffmann durch einen Schuß in
den Kopf lebensgefährlich verwundet wurde . Die beiden
Beamten hatten zufolge höherer Anweisung schon seit etlichenMonaten in den Gemeinden Horst, Freisenbruch , Königsteeleund Eiberg wegen Erkrankung des hier stationirten Gendarmen
den Sicherheitsdienst mit versehen. Auch gestern Abend bis
in die Nacht hatten die Genannten hier patrouillirt , und
gegen Mitternacht den Heimweg nach Westenfeld bezw. Höntrop,
woselbst sie stationirt sind, angetreten. Auf Stalleiken in der
Nähe des Wirths Renzel, dort wo ein Weg nach der Zeche
Fröhliche Morgensonne führt, stießen die Gendarmen auf
mehrere verdächtige Personen, welche jedenfalls die in der
Nähe gelegenen Wirthshäuser bis spät in die Nacht frequsn-tirt hatten , und fragen diese nach ihren Namen. Die Abgabe
der Namen wurde verweigert , und statt der Antwort feuerten
die Kerle mehrere Schüsse auf die Beamten ab, wodurch
Menzel sofort getödtet und der Hoffmann durch einen Schuß
in den Kopf lebensgefährlich verwundet wurde . Die Ueber-
führung des Letzteren in die Klinik des Dr . Rieden in
Bochum ist schon heute Morgen sofort erfolgt . Die Thäter
haben die Flucht ergriffen und sind , soweit bekannt geworden ,
noch nicht ermittelt.

— 150 Menschen aus einer schwimmenden Eisscholle .
Letzten Sonntag Nachmittag unterhielten sich etwa 150 Per¬
sonen nächst Ortensheim auf einer mächtigen , an dem Ufer
festgefrorenen Eisscholle der Donau . Die fröhliche Gesellschaft
vergnügte sich mit großem Eifer mit dem Schlittschuhsport.
Plötzlich löste sich die ganze große Eisscholle vom Ufer ab
und setzte sich in Bewegung. Eine Zeit unbeschreiblichster
Verwirrung folgte . Einige Wenige , welche in unmittelbarer
Nähe des Ufers gelaufen , erhaschten den ersten günstigenMoment, sprangen ans Land und brachten sich so in Sicher¬
heit . Dem weitaus größten Theil der Gesellschaft gelang es
indessen nicht und mit Entsetzen mußte er wahrnehmen , daßdas gefährliche Eisfloß rasch stromabwärts zu treiben beginne .
Ein fürchterliches Gekreische folgte dieser bedenklichen Wahr¬
nehmung , und wenn es nicht einigen besonnenen Männern
gelungen wäre , den angsterfüllten weiblichen Theil zu be¬
ruhigen und ihn zu muthigem Ausharren zu bewegen, wäre
ein Unglück kaum zu vermeiden gewesen. Die Gesellschaft
hielt sich eng an einander und wartete geduldig ab, was zuihrer Rettung unternommen werden würde . Die gefahrvolleSituation , in der die 150 Personen schwebten, war inzwischen
von Leuten , welche längs der Ufer gingen , wahrgenommen
worden . Sie unternahmenschleunigst mit Hülfe einer größeren
Anzahl herbeigeholter Leute energische Rettungsversuche . Mit
Schiffen wurde eine förmliche Hetzjagd auf die schwimmende
Eisscholle , welche so viele Menschen stromabwärts trug , ver¬
anstaltet. Endlich gelang es einigen Schiffen , an das Eis¬
feld heranzukommen . Dieser Moment, welcher der ganzen
Anzahl bedrohter Leute Rettung versprach, hätte sie bald in
neue größere Gefahr gebracht . Jeder Einzelne suchte zuerstin nächste Nähe des Schiffes, welches sie «ufnehmcn sollte,
zu gelangen , und so begaben sie sich insgesammt bis an den
äußersten Rand der schwimmenden Scholle , was die Gefahr
heraufbeschwor , daß einige Leute bei den Versuchen, auf's
Schiff zu gelangen , fehltreten , von der Scholle herab und
in's Wasser fallen konnten . Nach Abhaltung eines förm¬
lichen Rathes auf dem Eisschiffe waren die Aengstlichsten so¬
weit beruhigt, daß sie versprachen , sich allen Anordnungen zu
fügen und die Rettungsaction nicht zu stören . In aller Ge¬
mächlichkeit wurde nunmehr eine Person nach der andern von
den Leuten auf dem Schiffe, welches mit dem schwimmenden
Eisstvß Schritt hielt , an Bord gezogen . Als dasselbe gefüllt
war, fuhr das Schiff vor , machte den Raum für das zweite
nachfolgende frei , besten Bemannung in der gleichen Weise
die verunglückten Schlittschuhläufer auf das Verdeck brachte.Es verstrich eins gualvolle lange Zeit, bis sämmtliche Per¬
sonen in Sicherheit gebracht waren . Die Theilnehmer an
dieser verwegenen Eisparthie versichern, daß sie ohne die Be¬
sonnenheit einiger Männer , welche sich unter ihnen befanden ,und die mit rücksichtsloser Energie unter den Jammernden
Ordnung und Ruhe herzustellen wußten , nicht ganz heil von
der schwimmenden Eisscholle wieder an 's Land gelangt wären .

Wilhelmshaven , 12 . Febr. Loursbericht der Oldenburgischen
Spar - u. Leihbank (Male Wilhelmshaven ).

gelaust verlauft
«Ct . M - pTt .
4 Deutschs Reichsanleihe . 103,95 104,50

Stucke s 200 Mk. im Verlauf V. °/ ° höher.
4 Oldenbmgischs Consols . . . 103,50 104,50

4 Iever'
sche Anleihe .

4 Oldenburger Stadt -Anleihe .
4 Vareler Anleihe .
4 Eutm-Lübecker Prior .-Obliaationen . . .
4 Landschastl. Lentral-Pfandbriefe . . . .
3 Oldenb. Prämieuanl . Pr. St . in M . . .
Zi/i Hamburger Staatsrente .
4 Preußische cousolidirte Anleihe . . . .
4>/ Preußische consolidirte Anleihe . . . .
5 Bomsfia-Priorit . .
5 Italienische Reute (Stück von 10000 kr. und

darüber ) .
5 Italienische Rente (Stücke von 4000, 1000

und 500 kr.) .
4 Pfandbriefs der Rhein. Hypoty.-Banl . .
4 ' / , Pfandbr . der Braunschweig - Hannoverschen

Hypotheken-Banl .
4 Pfandbr . der Braunschweia - Hannoverschen

Hypotheken-Banl . . . . . . . .
Pfandbr . der Preuß . Boden -Credit -Actien-

Bank . .
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in M . .

„ London kurz für 1 Lstr. in M - -
„ „ Newyvrl kurz für 1 Doll , in M . . .

100,25
100,25
100,25
101
102,30
149,50
95 .45

103,90
104
100,25

99 .45

89,75
99,60

100,25

97,80

98,70
189,15
20,45

4,18

101,25

102,85
150,50

95,95
104,45

101.25

100

100 .25
100,«S

9 s,35

99,25
189,95

20,55
4,235

Hochwasser in Wilhelmshaven
Freitag : Vorm . 12 U . — Min. Nachm. 12 U . 8 Mm.



Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur allge¬

meinen Kenntniß gebracht , daß der
Regierungs - Baumeister Wilhelm
Gaedcke zu Wilhelmshaven und
die Meta Matern aus Breiten-
stein , Amtsgerichts- Bezirk Ragnit,
Letztere im Beistände und mit Ge¬
nehmigung ihres Vaters , des Guts¬
besitzers Julius Matern aus
Breitenstein, mittelst gerichtlich abge¬
schlossenen Ehevertrages von Ragnit ,
den 24. December 1884 , für die
Dauer ihrer demnächst mit einander
einzugehenden Ehe die Gemeinschaft
der Güter und des Erwerbes mit
der ferneren Bestimmung ausgeschlossen
haben , daß dem Vermögen der künf-
tigenEhefrauundsowohlzwardemgegen-
wärtigen als Allem, was sie später
durch Erbschaft, Geschenke , Glücks¬
fälle oder sonst erwirbt, die Eigen¬
schaft des vorbehaltenen Vermögens
beigelegt ist.

Wilhelmshaven, 10 . Febr. 1885 .
Königliches Amtsgericht.

K e b e r.

Bekanntmachung .
GrffrMchr grminschnstl. Sitzung

Mer Mische« Wegieu
am Freitag . 13 . Febr . d« I . ,

Nachmittags 8 Uhr ,
im Magistrats - Sitzungssaale .

Tagesordnung:
1) Berathungdes Etatspro 1885/86
2) Dawpffähre.
3) Straßensachen .
4) Verschiedenes.

Wilhelmshaven , II . Febr . 1885 .
Der Ullgistrai .

O e t k e n.

Schmink -Mrlms.
Der Hausmann Z . Rust zu

Ellenserdamm läßt am
Donnerstag,

den 19. dss. Mts.,
Nachm. 2 Uhr anfg.,inBecker 8 Behausung zu Ebkerieqe:30 —40 Stück großeund kleine Schweine
öffentlich mit Zahlungsfrist ver,
kaufen.

Neuende, den 11 . Februar 1885
H. C. Cornelssen,

Auktionator .

Als meine

OiAarros ß 11 pr. 100 ^
I -g, Köuul „ „
Lsoala „
^Maoru „ „

empfehlen
st . Mk . 4,50,1-8 Mor äol Oorusrolo
, „ 4,50 U8ris
, „ 4,50 H . Ilxraaiui
, „ 5,50 >1-8 Niruiräo pr . 50 St .

Mk , 6,00
>. ? ,50
„ 9,00

6,00

Kronsbeeren
in Zucker , eigener Kochung , L Pfund 50 Pfg . Oporto - Birnen ,
überjährig,?aber noch gesund, L Pfund 30 Pfa .

Liebig s Fleisch Gxtrakt
zum gewöhnlichen Detailpreis mit 10 pCt . Rabatt empfiehlt

Wilhelmshaven und Belfyrt .
Fleißige Zimmerleute und

Arbeiter finden dauernde
Beschäftigung bei

Instructions -
Bücher

für
Rekruten der Werft-

Division
NW" » 5« Pf . ^BE

empfiehlt
ckie Kmtiltriilkkiki lles Taaebt .

H, . Süss ,
Kronprinzenstraße 1 .

Gesucht
eine Näherin zum ÄuSbessern.

Näheres in der Exp d . Bl.
Auf sogleich 1 möbl . Stube im

Stadtgebiet (mit Kost ) für 2 Herren
zu vermiethen . Zu erfragen
in der Exped . d . Bl .
1 l>I>Ml8>E - 8I>

'M>M
hat billig abzuqeben

7K . Sllss ,
Kronprinzenstraße 1 .

I7lII8«I» l8lLsgs
Trunksucht Wffs . W . Falken¬
berg in Reinickendorf bei Berlin .

Kolim 8t . Ui'Slilg- l.lillmö.
Aiebunx 25 .—28 . I'ebi'iiai' 1885 .

UInm Münbtbi 'bLli-l.otlkl' le
Atzbunx 23 .- 25 . Februar 1885.

Feinsten
KMöM -Klimg
pr . Pfund 60 Pf . , bei mehreren
Pfunden 55 Pf .

13N886N .

pr. Fl . 60 Pf .,

pr . Fl . 90 Pf .,
t. Julie « ,
pr. Fl . 1,10 M.,

pr . Fl . 1,50 M. ,

pr . Fl . 2 M. ,
exl. Fl . , empfiehlt

» . IISKbei ' 1,
Roonstraße 97 .

^ in ordentliches Mädchen in
gesetzteren Jahre' -, welches ! än

gere Jahre einen feineren bürger
tichen H mshalt selbstständig geführt
hat, sucht zum 15 . April oder 1 . Mai,um sich ru verändern , eine ähnliche
Stelle, eventuell auch als Ver¬
käuferin in einem feineren Colonial
waarengeschäft Näheres Osifriesen
straße 23, Nr . 400.

610888 llii888lö8l'fei' tütteiie
Nelruux 16 —19 . AÄiri 1885 .

20,000 «Isi-Ir .
Als Kcrupttrrefferr kommen zurr Werloolung :

PotulASrvliuis : 65,350 Nurl
? 06l8 clssI -oos . 1N ., 11I -. ION.Pür IÜ8ts u ikortoZOKIsteiftiASQ.

75,000 Marlt.
PotulAsrviriutz : 400,000 Narlr .I -. 3 -/z U ., 31-. 10 N ., 101-. 32
MrDortou .I -i8t6 30M 5sMA6Q.

5 .000 «Iskll.
Potalg'srviQQS : 75,000 Llarl ,Msi8 ck.1-068. 1 N .,11I -OO8S10U .Mr1 -i8t6 u .I'ortoZOM1si1ü§6u.His 3 1-0086 Lost6Q mit umtl. I -istsu Ü-8QL0 6,20 Nst. Ml' 100g NI . VSI8 . 1 11Im6r ,3 Ursula- uuä 4 VÜWöläorksr I -0086 krs-woo Mt I -i8t6Q . Mr 20 Nst. VM. 2 lllrakw , 7 Hr8ul8-rirrä 7 Dü886läorl6r 1-0086 mit 8üruill.tli6li6ir I -rskbw Iruwoo . ^ . ^ sirtöir rv6rä6Q ^osuostt ruillftölrommM lloli 6ii Rabatt .

6M6rg.1-LZMlmr L.. RullLg, Nülstsim (Lustr) iivä äsrsr , Vöi-MuiWtsIlöii.

UhotilzrüPhik-
Kahmen

legen Wegzugs von hier werde^
ich am Freitag , den 13 .

Februar , Nachm 2 Uhr ,in meiner Wohnung , Hinter¬
straße 8 , folgende Sachen : ein
Sopha , ein Sophatisch , ein zwei-
thüriger Kleiderschrank, ein Küchen¬
schrank , zwei viereckige Tische, zwei
Waschtische , eine Bettstelle, ein Spie
gei, ein Blumentisch , mehrere Stühle
mehrere Waffereimer , eins Wasser¬
bau !, eine Waschbalje, ein Wasch -
keffel, ein Rohrsessel, Haus- und
Küchengeräthe und noch verschiedene
andere Gegenstände gegen baare
Zahlung verkaufen.

Küpper » Hinterste . 9 , 8 Tr.

in schönster Auswahl zu billigen
Preisen empfiehlt

Rothes Schloß .

Oldenburg.
Eine sehr schone Besitzung ,au bester Lage, worin seit langen

Jahren Wirthschaft mit Erfolg be
trieben, soll unter außerordentlich
günstigen Bedingungen auf soforioder per 1 . Mai c. verkauft oder
verpachtet werden . Nähere Auskunft
vermittelt A . F . Suhren »Markt 12L .

Wir empfehlen :
keilt 8slsnii W üüsilsnll,

„ „ „ IWens,
>. Veions.

81i»8liW öl küilsno,
Küigllnrols, teinetei ' küsitsnllei ',
ÜHsnüllilsta , tislvs von Kon-

etsntiilopel Wilr. Lultändiüll),
k
'inienllei 'ne,
iüleetsi'llg rii Oismünä lgmi8okte

keiielltö in 8Ü888M 8enf),
rc. rc.

Habe einen schönen , schwarzen
Uewfoundländer

billig abzugeben ; derselbe ist 1 ^Jahre alt, 85 Cemimeter hoch, treuund anhänglich und ist die Steuer
pro 1885 dafür bezahlt.

Weinhändler VLiwstsü «,Jever .

Zu kaufen gesucht
ein starker Kinderwagen .

Knoopsreihe 22 .

Gesucht
ein Gehülfe .

-4.nb »K«n , Neuend?,
Sattler u. Tapezier.

Echten

Stralsunder
» Fl. 50 Pf . excl . Fl . empfiehl«

Morgen Freitag Abend :
«arme 8Iut- unl!

l.ebör«ur8t.

MlMIIM-
ier

empfiehlt

Schweine¬
stomen

SV. Pfd . für 3 Mark .Suppenknochen
das Pfd . 15 Pf . ,

il
das Pfd . SV Pf .

, , >
Schock 2 Mk . — bei ganzen Oxhoften
bedeutend billiger.

töllviig Rneseli.
Z« vermiethen

rum 1 . Mai ein Laden nebstWohnung Königstraße 49.

Rotbes Schloß

E^ ssvkinsnbsu- L- , llädurg'iglWMrLMlM. > Kausen.
Mrsnüi. dlllig. llo». 78 Uls tli « e, lkr

A' tNp Otivle AnMle,welcheandenFolg » voriL4Nk Narre . 5,„^" dMnden . nervöser Schwäche ,Entkräft,gunc ;, Verlust der ManneSkraftrc. leiden,sendetchkostensrereiMecept,dasfiekurilr .Diesesl;rotz,Heilmittelwurde v.ememMissionairin Süd -Amerikaentdeckt. Schickt ein adressirtesCouvert cur
Zoseph T . Iumau . Station l) . New '/)or ' C >ty .

6 üii 8tiM I - ollorien
Ulm . Dowlau-I - . ä 3U , 10
1-. 32 ^2 N . Oölu . 8t. 11i-8ul8-
1-0086 ä 1 N 11 I -. 10 U.1>Ü886läorl6I 1-0086 L 1 N
11 1-. 10 U . -Illo 3 I - Ko8t6Q
rn . I -ists kro. 6,20 U . Mr
10Vz U . vor8 . 1171w6r, 3 Hr-
8w1a- uuä 4 Dü886läork6r I -0086.Mi 20 U . 2 lllmsr , 7 11r8ula.-uuä 7 Dü88slä. ko.

k. stlim , VülllSiM (liillisj.

8lM -
.

,bestes deiiisch - s Fabrikat, ele , ames
Gestell. Nußbaum - Verschlußkastenund Trsch , mit sämmtlichen Apprraten und allen Verbesserungen,empfiehlt für 60 Mark
H IV 8 p 6«I»t , Bremen .

3 -/, M . 10 Loose 31 M .
'

Ziehung 23 . Februar .
lkuptgemiili 75 Mgrlc bM.

Für Porto und Liste 30 Pf. bei¬
fügen .

3. -1. Llnunermunn ,
Andernach a . Rh .

ci> orschriftsmäßigö Iktemen ,
Knopfe und Kokarden für

die W lhetmshavener Krieger -Ver-
eins -Mützen liefert mit An nähen
für 40 Pf.

ZI. !8vI»I«1k6l, Kürschner,B e l f 0 r t.M . Krisgervereins - Mützen sind
stets vorräthig.

MällllMW
Aerem n

zu
Wil helmshavr,Die nächste Turnsiuni >wird Freitag , den 13 . WAbends 8 /4 Uhr , in W

Gvmnasial-Turnhalk^
abgehalten werden .

Vor Vnrnrntb . j

-7) u den letzten bevorstehenden
<) Maskenbällen sind noch
mehrere schöne Cosiürne billig
zu verleihen.

1 I »» 1- NNKboop ,
Roonstraße 15 .

/ Lins Wohnung von 5 bis 6^ Stuben in guter Gegend wird
zum 1 . März oder 1 . April ge¬
sucht . Adressen unter 13 . H .

"in
der Exp . d . Bl . erbeten .

Zu vermiethen
Wohnungen auf sofort und zum
1 . Mai von 450— 800 M . Pr. Anno.

F . Felix , Augustenstr . 10 .

Zu vermiethen
eine Wohnung zu Mk . 750 und
ein ? zu Mk . 450 . Näheres in der
Exped. d . Bl .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine Familien¬
wohnung .

Frau ILnvvp .
Sofort zu mieihen gesucht ein

möblirtes Zimmer und Kabinet
m guter Lage.

Intendantur- Assessor Nbback »
Hempet' s Hotel .

U UBerichtigung .
In der Bekanntmachung x .

Generalversammlung am 11 . d . Ist
muß es anstatt Z tOlstZ —
heißen.j

Der Vorstand
' rreger -

und
k

Verein
Heppens. ^Versammlung A

am Sonnabend, den 14 . d. M ^
Tagesordnung : «

1) Aufnahme w"uer Mitglieder . -
2 ) Hebung der Beiträge. ^3) Bereinsangelegenhkitsn. ^

Um zahlreiches Erscheinen eM -l
Der Vorstand ^

chk

Wir erfüllen hiermit dis trauE
Pflicht , das Ableben uniercs KaM ^raden <An8tnv Lolknsr lliE^
zutheilen . ^Die Beerdigung findet am Som.^
abend, den 14, , Nachmittags3 Wb
statt .

Der Borstand "
Der Verein tritt um 2 '/^

im Bereiuslokale an . Z t2.

Das Stiftungsfest findet «
Freitag, den 13 . d . M-, im LM
des Herrn Hinrichs statt,
werden Freunde des Vereins hi
mit eingeladen .

Entree für Mitglieder 0,75
Nichtmitglieder Mk. 1,00.

D »8 l 'kst -llomitv iMl . Für die Sicherheit der
chen in der Garderobe wird
rantirt.

A

ldi
N'!

sMW
Sonntag , den 15 . Febr.

Generalversammlung
im Vereinslokale ,

Tagesordnung :
Rechnungsablage .
Abänderung der Statuten .
Neuwahl des Vorstandes.
Verschiedenes.
Um Präzises Erscheinen sänis!

ticher Mitglieder wird dringend
Orcht . Der Vorsiand .> ^

II
Bel fort . :

Der auf Sonntag , den 15.
angesetzte Ball findet nicht statt,

Der Borstand .

ü

gmvfieblt L 20 Pfg.
Die Buckdr . des „Tagedl

I li . 8 « «» .

E'in Sohn rechtlicher Eitern i
bei mir zu Ostern oder

unter günstigen Bedingungen
die L -chre treten .

AioiSr , Bäckermeister ,
Varel .

M « SllMML ,ist in meinem Laden liegen , gedUl
den . Der Eigentbümer wolle ^
melden . H . Schxxff, Roonstr

Gefunden
ein Beutel mit etwas
Abzuholen in der Exp . d . BI

Redacnon . Druck und Vertag von T h . Suh m Wilhelmshaven.
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